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— Der Kaiſer begab ſich am Montag 
Nachmittag nach Schloß Friedrichskron und 
nahm daſelbſt bei der Kaiſerin Friedrich das 
Diner ein. Nach der Rückkehr von dort 
empfing der Kaiſer den Afrikareiſenden Lieutenant 
Wißmann. Später ſtattete die Kaiſerin Friedrich 
mit ihren vier Töchtern dem Kaiſerpaare im 
Marmorpalais einen längeren Beſuch ab. — Am 
Dienſtag früh kam der Kaiſer nach Berlin und 
begab ſich zu Pferde nach dem Tempelhofer 
Felde, wo derſelbe das Füſilierbataillon des 
Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 2 
nach dem neuen Reglement ſich vorexerzieren 
ließ. (Siehe beſonderen Bericht.) Hierauf kehrte 
der Kaiſer nach Berlin zurück, wo er wahrſcheinlich 
bis Mittwoch verbleiben wird. Nachmittags 1½ Uhr 
entſprach der Kaiſer einer Einladung des Offizier⸗ 
korps des Kaiſer Franz Garde⸗Grenadier⸗-Regi⸗ 
ments Nr. 2 zum Frühſtück nach dem Offizier⸗ 
Kaſino gen. Regiments in der Blücherſtraße. 

— Der Kaiſer hat, wie die „M. Z.“ 
hört, die Inhaber der Firma Anhalt und 
Wagner zu ſeinen Bauquiers ernannt. Das 
genannte Bankhaus zählt zu den älteſten und 
angeſehenſten Firmen Berlins und erfreut ſich 
wegen der anſehnlichen Schenkung des ver⸗ 
ſtorbenen Konſuls Wagner an den Staat 
namentlich in Künſtlerkreiſen hohen Anſehens. 
Der Banquier Wagner, Mitbegründer des 
Hiauſes, hinterließ 


Kunſtakademie, die 
dann ſp geſammte Schenkung an die 

Nationalgalerie abgab. Ein Sohn des ver⸗ 
ſtorbenen Konſuls, der mit Vorliebe Hand⸗ 
ſchriften ſammelt, ſchenkte ſeinen litterariſchen 
Beſitz, der namentlich durch Aufzeichnungen 
von Alexander v. Humbold werthvoll war, an 
die Berliner geographiſche Geſellſchaft. 

— Daß der Kaiſer ſich im Herbſt nach den 
Reichslanden begeben wird, ſteht jetzt feſt. 
Zweifelhaft iſt nach den bisherigen Meldungen 
nur, ob dies Mitte oder Ende September oder 
Anfang Oktober geſchehen wird. Der Beſuch 
ſoll etwa anderthalb Wochen dauern. Der 
„Magd. Ztg.“ wird darüber aus Straßburg 
geſchrieben: Sein Standquartier wird Kaiſer 
Wilhelm in Straßburg nehmen, zu welchem 
Zweck mit Aufbietung aller Kräfte an der 
Fertigſtellung des Kaiſerpalaſtes gearbeitet wird. 
Derſelbe iſt äußerlich ſo gut wie vollſtändig 


Feuilleton. 


Angela. 


(Fortſetzung.) 

„Was es auch ſein mag,“ ſagte endlich der 
Marcheſe, wir müſſen jedenfalls die Sache 
unterſuchen. Liegt hier ein Todter, ſo werden 
wir ſehen, wer es iſt, haben wir es aber mit 
einem Lebenden zu thun, ſo ſind wir ihm 
gegenüber unſerer Zwei,“ und den verdächtigen 
Haufen mit der Spitze ſeines Degens berührend, 
ſah er, daß dieſer aus einem Mantel und einem 
breitkrämpigen Hut beſtand und der Platz unter 
denſelben mit Blut befleckt war. Die Kleidungs⸗ 
ſtücke einige Augenblicke betrachtend, ſagte er: 

„Wo mag nur die Leiche des Unglücklichen 
ſein, der augenſcheinlich hier getödtet worden iſt!“ 

„Eingegraben, Marcheſe, verſcharrt!“ ent⸗ 
gegnete weniger ſicher, als er bisher geſprochen, 
Federigo. „Vielleicht gar in unſerer Nähe — —“ 

Dieſen Worten folgte eine längere Pauſe, 
welche erfterer unterbrach indem er ſagte: 

„Federigo, laß uns nochmals verſuchen, 
dies Gewölbe zu verlaſſen. Möglicherweiſe ge- 
lingt es uns jetzt — —“ 5 

Auch dieſer Verſuch war vergeblich; die 
Thür gab nicht nach und die Eiſenſtäbe der 
Fenſteröffnung waren zu ſtark und hafteten 
auch zu feſt in der dicken Mauer. Sie begannen 
nun ſo laut ſie konnten zu rufen und zu ſchreien, 
was auch am Tage gewiß von Erfolg geweſen 
wäre, da die Ruinen an der Landſtraße lagen, 
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ſeine werthvolle Gemälde⸗ 


fertig, ſo daß in dieſen Tagen mit der Be⸗ 
ſeitigung des letzten Theiles des Baugerüſtes 
begonnen wird. Auch die Anlagen auf dem 
Kaiſerplatz und in dem Palaſtgarten ſind ſo 
gut wie vollendet. Dagegen iſt es fraglich, ob 
die innere Einrichtung des Palaſtes bis zum 
Oktober völlig fertiggeſtellt werden kann. Unter 
allen Umſtänden aber wird dies ſo weit ge⸗ 
ſchehen, daß der Palaſt bewohnt werden kann. 
Die nicht fertig geſtellten Räume werden mit 
Teppichen verhängt werden. Der Kaiſer ver⸗ 
knüpft mit dem Beſuch hauptſächlich den Zweck, 
mit der elſaß⸗lothringiſchen Bevölkerung per⸗ 
ſönlich in Berührung zu kommen, die für die 
politiſche Entwickelung des Landes einflußreichen 
Perſonen kennen zu lernen und ſich über die 
Lage der Dinge an Ort und Stelle ſelbſt zu 
orientiren. Der Kaiſer iſt erſt einmal, und 
zwar im Herbſt 1886, auf wenige Tage im 
Reichslande geweſen und trat damals neben 
ſeinen Großvater und Vater nicht in den 
Vordergrund, ſo daß die Bevölkerung ihn nur 
wenig kennen lernte. Vorausſichtlich werden 
von Straßburg aus Ausflüge in verſchiedene 
Theile des Landes gemacht werden, ſo ins⸗ 
beſondere nach Metz und vielleicht auch nach 
dem Ober⸗Elſaß. 

— Wie mehrfach berichtet wird, hat der 
Hamburger Senat dieſer Tage eine Einladung 
an Kaiſer Wilhelm gerichtet, in welcher der 
Monarch gebeten wird, der Eröffnung und Ein⸗ 
weihung der Zollanſchluß⸗Bauten in Hamburg 


Mitte Oktober anwohnen zu wollen. 


— Ueber das Exerzieren des Verſuchs⸗ 
bataillons nach dem neuen Exerzierreglement, 
welches am Dienſtag vor dem Kaiſer ſtattfand, 
bringt die „Poſt“ einen längeren Artikel. Das 
Verſuchsbataillon iſt bekanntlich das Füſilier⸗ 
bataillon des Kaiſer Franz-Garde-Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 2, welches unter dem Kommando 
des Major Menges etwa 5 Wochen nach dem 
neuen Exerzierreglement exerziert hat. Bei der 
Vorſtellung am Dienſtag führte die Regiments⸗ 
muſik zum erſten Male die neuen Inſtrumente 
nach der eingeführten tiefen Stimmung. Beim 
Herannahen des Kaiſers wurde der neu einge⸗ 
führte Griff von „Gewehr über“ — „Präſentirt 
das Gewehr“ ausgeführt. Hieran ſchloſſen ſich 
verſchiedene Bewegungen im Marſch, worauf 
ein Parademarſch in Kompagniekolonnen mit 
„Gewehr über“ folgte. Nunmehr wurden die 
Griffe nach dem neuen Reglement durchgemacht. 
Hier iſt eine weſentliche Vereinfachung durch⸗ 


zur Nachtzeit jedoch kaum gehört ward, indem 
ſchon bei einbrechender Dunkelheit die Be⸗ 
wohner der Umgegend das ehemalige Feſtungs⸗ 
terrain mieden. Bald erlangten ſie die Ueber⸗ 
zeugung, daß alle Bemühungen, ihren Kerker 
zu verlaſſen, vergeblich waren, und ſie ſich ge⸗ 
faßt machen müßten, die Nacht in demſelben 
zuzubringen. Sich an der Erde hinſtreckend, 
überließen ſich beide dem Nachdenken über ihre 
nicht beneidenswerthe Lage, bis endlich der 
ſonſt ſo muthige Federigo mit einem tiefen 
Seufzer ſagte: 

„Ach, Marcheſe, was mag nun aus uns 
werden? Sicherlich müſſen wir hier Hungers 
ſterben, wenn man uns nicht, gleich jenem Un⸗ 
glücklichen, deſſen Anzug da vor uns liegt, vorher 
ermordet! — Die unterirdiſchen Gewölbe ſind 
mir immer ſchrecklich geweſen, doch habe ich es 
mir nie als möglich vorgeſtellt, einmal in einem 
ſolchen umkommen zu müſſen!“ 

Auf die tiefempfundene Klagerede erhielt 
der treue Diener keine Antwort, denn die Ge⸗ 
danken ſeines Herrn weilten bei ſeiner Ver⸗ 
lobten, von der die verhängnißvolle Erſcheinung 
ihm geſagt, daß ſie ſchon lange fortgebracht ſei. 

„Wohin aber und von wem?“ fragte er 
ſich, und dieſe Frage jagte ihm das Blut mit 
ſo furchtbarer Gewalt durch die Adern, daß er 
vom Erdboden aufſprang und den unheimlichen 
Raum mit haſtigen Schritten durchmaß. Plötz⸗ 
lich hielt er inne, denn noch ein ſchrecklicherer 
Gedanke trat vor ſeine Seele. Der Vermummte 
hatte ihm zwar geſagt, ſie ſei fortgebracht — 
wie aber, wenn ſie ebenfalls unerwartet gleich 
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geführt; es fallen vier Griffe der alten Schule 
vollſtändig fort; es ſind dies: „Gewehr auf“, 
„Gewehr ab“, das Anfaſſen und wieder Ueber⸗ 
nehmen. — Das Präſentiren geſchieht, wie 
ſchon ausgeführt, von „Gewehr über“. Danach 
iſt die ganze Schule der Griffe folgende: Von 
„Gewehr bei Fuß“ — „Das Gewehr über“ 
— „Achtung, Präſentirt das Gewehr“ — „Das 
Gewehr über“ — „Gewehr ab“; — „Das 
Gewehr über“; — „Bataillon ſoll chargiren“ 
— „Geladen“; — „Das Gewehr über“. 
Hierauf wurden wieder Bewegungen im Marſch 
und ſchließlich eine Gefechtsübung vorgenommen. 
Den Schluß der Vorſtellung bildete der Parade⸗ 
marſch in Kompagniefront mit „Gewehr über“. 
Der Kaiſer ſprach den Offizieren und den 
Mannſchaften ſeine Zufriedenheit über die vor⸗ 
geführten Uebungen aus. 

— Die Taufe des neugeborenen Kaiſerſohnes 
ſoll am Sonntag den 26. d. Mts. im Marmor⸗ 
palais bei Potsdam ſtattfinden. Wegen der 
Trauer in der kaiſerlichen Familie wird von 
jeder größeren Feier Abſtand genommen werden. 

— König Wilhelm gedachte nach dem Siege 
von 1866, wie bereits bekannt, Sachſen zu 
annektiren, wogegen Fürſt Bismarck, aus Rück⸗ 
ſichten auf die allgemeine politiſche Lage, dringend 
davon abrieth. Jetzt erfahren wir aus den 
bereits wiederholt erwähnten Delbrück'ſchen Er⸗ 
innerungen, daß es der Kronprinz (der ſpätere 
Kaiſer Friedrich) war, welcher hierbei ver⸗ 
mittelte und ſchließlich zu Gunſten der 
Bismarck'ſchen Anſicht den Ausſchlag gab. „Sie 
wiſſen,“ erzählte er Delbrück, „daß mir die 
Bismärckerei in der Konfliktszeit ſehr zuwider 
war; nun aber, da das Heil des Vaterlandes 
auf dem Spiele ſtand, ging ich zu Bismarck 
und verſicherte ihm, daß ihm meine Unter⸗ 
ſtützung nicht fehlen ſollte. Als ich in Nikols⸗ 
burg den ſteilen Schloßberg hinauf ging, be⸗ 
gegnete mir auf der halben Höhe der General 
von Moltke, der mir ſagte: „Sie finden oben 
Alles in der ſchlimmſten Bagarre, der König 
und Bismarck ſehen ſich nicht. Der Kaiſer 
von Oeſterreich hat durch die Vermittelung des 
Kaiſers Napoleon Frieden angeboten, aber die 
Integrität Sachſens als Bedingung geſtellt. 
Das will der König nicht zugeben.“ Als ich 
hinaufkam, fand ich es wirklich ſo, der König 
und Bismarck hatten ſich eingeſchloſſen, und 
Keiner wollte zum Andern. Ich machte nun 
den Vermittler. Es wurde ein Kriegsrath be⸗ 
rufen und die Sachen verhandelt. Da wandte 


Signora Aleſſandra geſtorben wäre? — die 
Hand, welche die eine erreicht, konnte auch die 
andere treffen, und er vermochte ſich noch immer 
nicht des Argwohns zu erwehren, daß man 
Angelas Tante Gift beigebracht. 

Sein Zuſtand war faſt unerträglich; er 
war eingeſchloſſen, ſeine Verlobte befand ſich in 
den Händen ihrer Feinde, die ſie, ſollten die 
Worte des Vermummten Wahrheit enthalten, 
immer weiter von ihm entfernten, und er war 
nicht im Stande, ihr, die gewiß auf ſeinen Bei⸗ 
ſtand hoffte, Hilfe zu bringen. Dieſe qual⸗ 
vollen Gedanken konnten ihn faſt zum Wahn⸗ 
ſinn treiben. 

Lange wanderte er in dem Gewölbe auf und 
ab, während, den Grund ſeiner Unruhe kennend, 
der treue Federigo ihn voll Theilnahme be⸗ 
trachtete. Endlich trat Ruhe in dem Sturm 
ſeiner Gefühle ein; er überdachte, daß mög⸗ 
licherweiſe man Angela nur entfernt, um fie 
einſtweilen nach einem ſicheren Aufenthaltsorte 
zu bringen, und niemand es wagen würde, ſie 
zu tödten, da keinesfalls Marcella über den 
Vorfall ſchweigen würde. Auch ſeinet⸗ wie 
Federigos wegen beruhigte er ſich nach und 
nach, denn bei Tagesanbruch war es leicht, 
ſich den Vorübergehenden bemerkbar zu machen, 
wenn ſie nicht ſchon vorher einen Ausweg 
entdeckt. i 

Nach einer Weile ſtreckte er ſich wieder auf 
den Boden nieder, und von dem Wunſche be⸗ 
ſeelt, ſeinen Herrn zu zerſtreuen, ſagte Federigo: 

„Marcheſe, wir werden gewiß beide die 
Augen nicht ſchließen, und es währt noch einige 


ſich der König — das einzige Mal, wo er das 
gethan hat — an mich und ſagte: „Sprich 
Du, im Namen der Zukunft.“ 

— Der Beſtand der Reichsbank an Silber⸗ 
münzen mit dem Bildniß Kaiſer Friedrichs iſt 
vollſtändig erſchöpft, ſo daß Geſuche um Ueber⸗ 
laſſung ſolcher Münzen vergeblich ſind. Im 
Vorraum der Bank iſt ein Plakat angeheftet 
folgenden Inhalts: „Neue Zwei⸗ und Fünf⸗ 
markſtücke (Kaiſer Friedrich) werden nicht aus⸗ 
gegeben.“ Am Eingang der Generalſtaatskaſſe 
iſt zuleſen: „Neue Münzen werden ausſchließlich 
nur an öffentliche Kaſſen ausgegeben.“ Dieſe 
neuen Münzen ſind zu einem förmlichen Handels⸗ 
artikel geworden. Von den vier Sorten, welche 
geprägt wurden (Zwei⸗, Fünf⸗, Zehn⸗ und 
Zwanzigmarkſtücke), ſtehen die Fünfmarkſtücke 
am höchſten im Preiſe. Man bezahlt neun 
und zehn Mark dafür. Daß Zweimarkſtücke mit 
fünf und ſechs Mark bezahlt wurden, iſt ſchon 
gemeldet worden. Für Zehn⸗ und Zwanzig⸗ 
Markſtücke wird ein Aufgeld von nur zwei 
Mark genommen. Der Grund, weshalb die 
ſilbernen Geldſtücke höher im Preiſe ſtehen, 
ſoll darin liegen, daß die Nachfrage nach dieſen 
Münzen größer iſt. Die Zwei⸗ und Fünfmark⸗ 
ſtücke werden größtentheils gefaßt und als 
Berloques an der Uhrkette oder an Armbändern 
getragen. Große Poſten dieſer Silbermünzen 
ſollen von den Deutſchen in überſeeiſchen Ländern, 
hauptſächlich aber von den in Amerika lebenden, 
bei den hieſigen Bankhäuſern beſtellt und auch 
ſchon theilweiſe abgeſchickt ſein. 

— Die Grundſteinleguug des Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmals in Metz beab⸗ 
ſichtigt man gelegentlich des im Reichslande 
erwarteten Kaiſerbeſuchs vorzunehmen. Zahl⸗ 
reiche Krieger⸗ und Turnvereine haben zu dem 
Denkmal Beiträge geſandt, und beſonders 
reichlich ſind die Spenden von der Armee ge⸗ 
kommen. Auch im Auslande wird gefammelt. 
Karl Schurz iſt für das Metzer Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal eingetreten, und von Deutſchen in 
Java und Braſilien ſind Beiträge eingetroffen. 

— Der Minifter des Innern, Herrfurth, 
und der Oberpräſident von Schleſien, Herr 
v. Seydewitz, welche das Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet in Niederſchleſien bereiſen, ſind zugleich 
mit einem Pionierbataillon in Lauban einge⸗ 
troffen. Ein Theil der Pioniere iſt nach Friede⸗ 
berg, Birkicht und Flinsberg abkommandirt. 
Aus den vorliegenden Berichten über das Hoch⸗ 
waſſer vom 3. Auguſt läßt ſich feſtſtellen, daß 


Stunden, bevor der Tag anbricht. Soll ich 
Ihnen nicht eins der von meinem Onkel er⸗ 
lebten Abenteuer erzählen?“ 

„Verſuche lieber zu ſchlafen, Federigo“, ent⸗ 
gegnete Giovanni gerührt von der guten Ab⸗ 
ſicht ſeines anhänglichen Dieners. „Ich werde 
daſſelbe thun — —“ 

Er ward hier durch vernehmliches Stöhnen 
und Klagelaute unterbrochen, die von einem 
Schwerleidenden oder gar Sterbenden herrühren 
mochten. Federigo hatte ſie ebenfalls gehört, 
und wenngleich beide erſchauernd zuſammen⸗ 
fuhren, verhielten ſie ſich doch ruhig und 
lauſchten weiter. 

„Es wird nur der Nachtwind geweſen ſein,“ 
meinte, als alles ruhig blieb, nach längerer 
Pauſe Federigo. 

„Das iſt auch meine Meinung,“ erwiderte 
der Marcheſe, „und da doch an Schlaf für uns 
Beide nicht zu denken iſt, ſo laß mich denn die 
Erlebniſſe deines Onkels erfahren. Aber horch! 
15 war das?“ fügte er, ſich ſchnell erhebend, 
inzu. 

„Ich höre leiſes Sprechen,“ erwiderte 
Federigo, der ſchon ſeinem Beiſpiel gefolgt war, 
und bald vernahmen fie deutlich das Gemurmel 
mehrerer Stimmen, vermochten aber nicht zu 
unterſcheiden, ob es aus dem anliegenden Ge⸗ 
wölbe herrührte, oder unter ihnen ſtattfand. 
Ueberlegend, ob es richtiger ſei, ihre Anweſen⸗ 
heit durch lautes Rufen zu erkennen zu geben, 
oder ſich ruhig zu verhalten, rieth eifrig 
Federigo: 

„Laſſen Sie uns auf alle Fälle erſteres 
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daſſelbe zu gleicher Zeit längſt des ganzen 
Sudetengebirges, und zwar an dieſem mehr als 
im flachen Lande, gewüthet hat. Am aller⸗ 
ſchlimmſten wurde die Gegend an der Grenze 
des Rieſen⸗ und des Iſergebirges, das Zacken⸗ 
und das Quaisthal betroffen. Die Verheerungen 
ſind ſchrecklich, Prinz Heinrich und ſeine er⸗ 
lauchte Gemahlin haben dem Landrath in Hirfch- 
berg telegraphiſch ihre wärmſte Theilnahme für 
die Ueberſchwemmten des Hirſchberger Thales 
ausgedrückt. — Im Gebiet der Neiſſe und 
Queis ſind nahezu 50 Menſchen ertrunken. 
Der „Voſſ. Ztg.“ nach erhielten bei 
der Berliner Rektoratswahl Prof. Gerhard 35 
und Prof. Virchow 29 Stimmen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ betont an 
leitender Stelle zunächſt die Unmöglichkeit, eine 
Majorität auf der Baſis der konſervativen 
Partei allein herzuſtellen, und fährt alsdann 
fort: „Da aber die Regierung ſich nicht auf 
eine Majorität ſtützen kann, deren Beſtand in 
das Belieben des Zentrumsführers geſtellt iſt, 
muß ſie ſich nicht nur der Bekämpfung einer 
jeden der nationalen Parteien, der Konſerva⸗ 
tiven, der Freikonſervativen und der National⸗ 
liberalen, enthalten, ſondern auch beſtrebt ſein, 
feindſelige Kämpfe dieſer Fraktionen unter ein⸗ 
ander zu verhüten, und dahin wirken, daß ſie 
ihren Beſitzſtand unter einander ſchonen 
und bei Stichwahlen für einander ſtimmen. Die 
Regierung iſt nicht in der Lage zwiſchen den 
Fraktionen, deren Unterſtützung ſie bedarf, eine 
Auswahl zu treffen, wenn ſie nicht entweder 
in dauernder Minorität operiren oder ſich Windt⸗ 
horſt und den ihm anhängenden Elementen des 
Polonismus, des Welſenthums und des Frei⸗ 
finns in die Arme werfen will. Dieſe Kon- 
ſtellation ergiebt für die Politik der Regierung 
eine Art Zwangslage, der die Fraktionen, welche 
das ſtaatliche Intereſſe über das der Partei 
ſtellen, überall Rechnung tragen ſollten.“ Es 
ſcheint ſonach, als wenn die Offiziöſen eine 
Niederlage fürchten, wenn ſie den Wünſchen 
derKartellparteien nicht vollſtändig gerecht werden. 
Die von den Sozialdemokraten am 
Montag Abend nach dem Etabliſſement Sansſouci 
zur Beſprechung des Alters: und Invaliden⸗ 
verſicherungsentwurfs einberufene, von 2000 
Perſonen beſuchte Verſammlung wurde auf 
Grund des Scozialiſtengeſetzes polizeilich auf⸗ 
gelöſt. Es kam dabei zu ſtürmiſchen Auftritten, 
zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen, 
und die Polizei machte von der blanken Waffe 
Gebrauch. Auch eine am Montag ſtattgefundene 
Buch binderverſammlung wurde aufgelöft. 

L Am 15. d. Mts. beſucht der Turnverein 


Metz wie alljährlich die Schlachtfelder bei Metz,, 


um auf den Gräbern der Gefallenen Kränze 
niederzulegen. Die Zahl der aus Dankesſpenden 
beſchafften, mit bezüglichen Schleifen verſehenen 
Kränze beziffert ſich auf mehr als 1000. An 


einigen Erinnerungsſtätten der deutſchen Siege 


ſind Sammelbüchſen aufgeſtellt worden, deren 
Erträgniſſe hierzu, ſowie auch zu den von Be⸗ 
hörden und Vereinen angeſtrebten Verſchöne⸗ 
rungen der Kriegergrabſtätten Verwendung 
finden. Der Turn⸗Verein Metz iſt wie ſeither 
bereit, Kränze, welche von Angehörigen und 
Vereinen aus der Heimath übermittelt werden, 
auf beſtimmte Gräber niederzulegen bezw. 


Err TAN NERELARBSFUTSENNGLN MG TIEREN 08 
thun, Marcheſe, denn bedenken Sie nur, daß 
wir hier ſonſt möglicherweiſe verhungern 
tönnen!“ 

Giovanni gab ſeinem Vorſchlag, wenn auch 
nicht aus letzterem Grunde nach, und beide 
riefen eine Weile aus allen Kräften. Es war 
jedoch wiederum vergeblich, ſie erhielten keine 
Antwort, hörten aber auch jene Laute nicht 
wieder. Nach dieſem abermaligen zweckloſen 
Verſuche beſchloſſen ſie, erſt mit anbrechendem 
Morgen neue Anſtrengungen zu ihrer Befreiung 
aus dem unterirdiſchen Gefängniß zu machen. 


7. 


Auf dem geräumigen Korridor im Erb: 
geſchoß des weitläufigen Gebäudes, in das man 
die ſchlafende Angela gebracht, gingen abwechſelnd 
die Frauen, denen ſie übergeben worden, mit 
unhörbaren Schritten auf und ab, und 
lauſchten an den Thüren, die ſich zu beiden Seiten 
deſſelben befanden, und blickten zuweilen durch 
die kleinen, in dieſen angebrachten und mit einer 
Klappe verſehenen Fenſter in die Zimmer, von 
denen die meiſten durch Hängelampen erleuchtet 
wurden. Auch nach Angela hatte eine von 
ihnen geſehen, ſie jedoch noch immer ſchlafend 

gefunden. 
Am Morgen aber hatte die Wirkung des 
von ihrem vermummten Begleiter erhaltenen 
Schlaftrunkes nachgelaſſen, ſie hatte ebenfalls 
die Anſtrengung der ununterbrochenen Fahrt 
überwunden, und die Augen aufſchlagend blickte 
ſie in dem unbekannten Raume umher. Ihr 
Blick glitt von der ihr neuen Einrichtung des 
Gemaches auf das Bett, auf dem ſie lag, dann 
auf ihre eigene Geſtalt und die auf einem Stuhle 
neben ihrem Lager ausgebreiteten Kleider, die 
ſie alsbald als die ihrigen erkannte. Dies alles 
eine Weile betrachtend, richtete ſie ſich dann 
auf, ſtrich ſich mit der Hand über die noch 
ſchmerzende Stirn und begann nachzudenken. 
Anfänglich ward es ihr ſchwer, nach und nach 


andere Aufträge auszuführen. (Poſtpackete ſind 
an den Turnverein Metz poſtlagernd ſo abzu⸗ 
ſenden, daß ſie am 14. Auguſt eintreffen.) An 
die Gräberſchmückung ſich anſchließend, findet 
am Nachmittag des 15. eine Gedenkfeier in der 
Schlucht von Gravelotte ſtatt. 

— Die Errichtung der neuen hamburg⸗ 
auſtraliſchen Dampferlinie mit vorläufig ſechs 
Dampfern und einem Aktienkapital von 5 Mill. 
Mark iſt geſichert. An der Spitze des Unter: 
nehmens ſtehen die erſten Rhederfirmen, wie 
Adolf Wörmann und Laniß. 


Ausland. 


Kopenhagen, 7. Auguſt. Der König iſt 
geſtern über Lübeck nach Wiesbaden abgereiſt. 

Warſchau, 7. Auguſt. Die bekannte 
große Tabaksfabrik von Erismann in Iſajewo 
iſt niedergebrannt; mehrere Arbeiter ſind mit⸗ 
verbrannt, Hunderte von Arbeitern ſind brotlos. 
— Der Schaden, welchen die Stadt Warſchau 
durch die letzten wolkenbruchartigen Regengüſſe 
gehabt hat, beträgt über 200 000 Rubel. Die 
Ernte im Königreich hat nach einem Telegramm 
der „K. H. Z.“ glücklicherweiſe weniger gelitten, 
als man vermuthete. 

Petersburg, 7. Auguſt. Wie die „Nowoſti“ 
mittheilen, trugen bei der Zuſammenkunft der 
beiden Kaiſer in Peterhof die ruſſiſchen Damen, 
welche den deutſchen Kaiſer begrüßten, bereits 
gebrauchte Handſchuhe, und zwar hatte es da⸗ 
mit folgende Bewandtniß: Es waren dieſelben 
Handſchuhe, mit denen die Damen bei dem Be⸗ 
ſuche des Kaiſers Wilhelm I. in Rußland nach 
dem Kriege 1870/71 bekleidet waren; damals 
hatte Kaiſer Wilhelm I. den Damen die Hand 
gedrückt, indem er ihnen für die Sympathien 
dankte, welche ſie für die Deutſchen in ſo 
ſchwerer Zeit gehegt. Alle Damen, welche da⸗ 
mals mit dieſem Händedruck beehrt wurden, 
hatten als Erinnerung daran die Handſchuhe, 
welche ſie bei jener Epiſode getragen, aufbe⸗ 
wahrt, und zogen nun 15 Jahre ſpäter bei 
dem Beſuche des Enkels von Kaiſer Wilhelm I. 
die ſorgfältig aufbewahrten Handſchuhe wieder an. 

Belgrad, 7. Auguſt. Zur ECheſcheidung 
des ſerbiſchen Königpaares wird jetzt gemeldet, 
die Königin Natalie habe telegraphiſch die durch 
die holländiſche Geſandtſchaft erfolgte Zuſtellung 
des Konſiſtorial⸗Beſcheides, betreffend die 
Scheidungsverhandlung, beſtätigt, und erſuchte 
gleichzeitig um rechtzeitige Bekanntgabe des 
Verhandlungtages und der Vorladung, weil ſie 
geſonnen ſei, perſönlich vor dem geiſtlichen 
Ehegerichte zu erſcheinen. 

ofia, 7. i a 
bulgariſchen Regierung Wulkowitſch hat nach 
einer Konſtantinopeler Meldung der „Kölniſchen 
Zeitung“ unerwarteterweiſe erklärt, daß Bul⸗ 
garien die vielumſtrittene Eiſenbahnlinie Bellowa⸗ 
Wakarel freigebe. 

Konſtantinopel, 6. Auguſt. Hier herrſcht 
große Beſorgniß wegen der wachſenden Unzu⸗ 
friedenheit unter den Truppen. Die Armee⸗ 
lieferanten drohten, wegen nicht erhaltener 
Zahlungen ihre Lieferungen von Lebensmitteln 
für die Armee einzuſtellen. Eine Abordnung 
Soldaten verlangte vom Kriegsminiſter ſofortige 
Abhülfe, die auch mit einer neuen Anleihe von 


aber ordneten ſich ihre Gedanken, die Ereigniſſe 
der letzten Zeit traten immer deutlicher vor ihr 
geiſtiges Auge, und bald erinnerte ſie ſich des 
Geſchehenen bis zu dem Augenblick, wo ſie an 
der letzten Halteſtelle von einem ihrer ver⸗ 
mummten Begleiter ein Glas Wein erhalten, 
wie er ſolchen auch ſeinen Gefährten gebracht. 
Der ihrige mußte einen Schlaftrunk enthalten 
haben, man hatte ſie betäuben wollen, um ſie 
ungehindert dorthin zu bringen, wo ſie ſich jetzt 
befand. Wo aber mochte das ſein, wohin ihre 
Feinde ſie geſchafft hatten, denn daß dies alles 
das Werk der Familie ihres Verlobten ſei, konnte 
fie nicht bezweifeln, und das Haupt ſtützend 
hing ſie eine Weile dieſem Gedanken nach. 
Dann ſich erhebend, ging ſie zwar erſt nur mit 
langſamen Schritten, denn die Wirkung des 
verhängnißvollen Trankes hatte ſich auch ihren 
Gliedern mitgetheilt, dem verhangenen Fenſter 
zu, durch das längſt der Tag ſein Licht ge⸗ 
ſandt, und die noch immer brennende Hänge⸗ 
lampe überflüſſig machte. Schnell den Vorhang 
aufziehend trat ſie erſchrocken zurück, denn die 
Fenſter waren von außen mit Eiſenſtäben ver⸗ 
ſehen. Dieſe anſtarrend fiel zugleich ihr Blick 
in einen Garten, deſſen hohe Baumwipfel ſich 
leicht im Morgenwind neigten und auf eine 
mit Blumenbeeten verſehene und Sträuchern 
bepflanzte Raſenfläche, um die ſich breite Wege 
hinzogen. Einige Augenblicke dies alles be⸗ 
trachtend, ſah ſie dann wieder nach dem ver⸗ 
gitterten Fenſter des Gemaches, in dem ſie ſich 
ohne ihr Vorwiſſen und ihre Zuſtimmung 
befand, und entſchloſſen, Aufklärung über ihren 
Aufenthalt zu fordern, ſchritt ſie der 
Thür zu, deren Drücker ſie ergriff, welche ſie 
aber zu ihrem abermaligen Schrecken verſchloſſen 
fand. Auf dieſen Moment hatte die draußen 
ſtehende Frau gewartet, die, als nochmals 
Angela haſtig und ungeduldig klopfte, die Thür 
öffnete und eintrat. Sie war eine Vierzigerin 
mit ernſten Geſichtszügen, gemeſſener Haltung 


Auguſt. Der Vertreter der 


1½ Millionen türkiſcher Pfund geſchaffen 
werden ſoll. 

Rom, 7. Auguſt. Für die Ankunft Kaiſer 
Wilhelms bereitet die Römiſche Stadtverwaltung 
eine große Aufführung im Teatro Argentina 
vor. Zugleich beſteht die Abſicht, einen 
hiſtoriſchen Feſtzug vom Koloſſeum nach dem 
Forum Romanum und dem Kapitol zu veran⸗ 
ſtalten. Der deutſche Kaiſer und König 
Humbert werden ſodann an Bord eines 
ſavoyſchen Kreuzers nach Neapel gehen und 
eine Revue über das dort verſammelte italieniſche 
Geſchwader abnehmen. Man ſpricht auch davon, 
daß ein Jagdausflug unternommen werden ſoll. 

Rom, 7. Auguſt. Eine Eruption findet 
auf der Inſel Vulcano ſtatt. Enorme weiß⸗ 
glühende Steinblöcke und kleine Bimſteine werden 
ausgeworfen. In Porto zerſtörte das Feuer 
Anpflanzungen, Wohnhäuſer, das Strafhaus 
und Weindepots. Beamte und Soldaten, welche 
landeten, mußten wegen der weißglühenden 
herausgeworfenen Steinblöcke die Inſel ver⸗ 
laſſen. Die Steinblöcke, welche des Nachts 
feurigen Ballons gleichen, verurſachen Erdlöcher, 
die ſich mit Waſſer füllen. Die vulkaniſchen 
Detonationen ſind überall hörbar, der Wind 
trägt die Aſche bis Sizilien. 

Paris, 7. Auguſt. Die Arbeiterbewegungen 
nehmen immer größern Umfang an. Eine große An⸗ 
zahl Strikender griffen geſtern Abend die Weberei 
von Cocquel in Amiens an. Gendarmen ver⸗ 
ſuchten vorzudringen, doch warfen die Striken⸗ 
den große Sammetſtücke vor die Pferde, um 
ſie aufzuhalten. In kurzer Zeit waren die 
Gebäude vollſtändig geplündert. Plötzlich brach 
Feuer aus. Als Feuerwehrleute herbeieilten, den 
Brand zu löſchen, wurden ſie von den Striken⸗ 
den hieran gehindert. Schließlich kam eine 
Abtheilung Chaſſeurs zu Pferde, welche die 
Strikenden mit blankem Säbel angriffen, 
während die Gendarmen trotz der gegen ſie 
geſchleuderten Steinmaſſen Feuer gaben. Mehrere 
Pferde ſind verwundet. Nachdem hierauf noch 
eine Abtheilung Poliziſten und eine Infanterie⸗ 
Abtheilung herbeigeeilt waren, wurden die 
Strikenden aus der Straße verdrängt und 
die Zugänge militäriſch beſetzt. Das Feuer 
wurde nun gelöfcht. Auch aus Laon 
werden Arbeiterunruhen gemeldet, die 
freilich mit den Strikes nicht in un⸗ 
mittelbarer Verbindung ſtehen. Dort ſind 
geſtern die an dem Bau eines Tunnels bei 
Broye beſchäftigten franzöſiſchen Arbeiter von 
mit Revolvern bewaffneten Italienern ange⸗ 
griffen worden. Bei dem entſtandenen Kampfe 
iſt 1 Italiener getödtet und 4 Italiener ſind 


verwundet worden. 1 
London, 7. Auguſt. Während der letzten 


Nacht wurden die unterirdiſchen Lokalbahnen 
Londons aufs Sorgfältigſte bewacht und ohne 
Unterbrechung abpatrouillirt; die Polizei hatte 
Drohbriefe erhalten, welche eine Exploſion an⸗ 
kündigten. 


Provinzielles. 


Strasburg, 7. Auguſt. In Folge des 
ſtarken anhaltenden Regens iſt die Drewenz in 
den letzten acht Tagen um 50 cm geſtiegen. — 
Heute feiert unſere „Prinz von Preußen 


und von kräftiger Geſtalt und trug einen dunkel⸗ 
grauen Anzug. Dies mit einem Blick über⸗ 
ſehend, fragte einen Schritt näher tretend, 
Angela: N 

„Wo bin ich, aus welchem Grunde hier, 
und wer ſind Sie?“ 

„Auf erſtere Fragen vermag ich nicht zu 
antworten, Signora,“ erwiderte ruhig die Ange⸗ 
redete „und müſſen Sie dieſe an Signor Vitali 
ſelbſt richten. Ich aber bin hier eine Gehilfin 
und Wärterin, und heiße Joſefa — —" 

„Gehilfin und Wärterin?“ 
ſchnell Angela, denn es ſtieg ein Gedanke in 
ihr auf, der ſie erſchaudern machte. „Bin ich 
hier in einem Krankenhauſe — einer Heil⸗ 
anftalt — —“ 

„Fragen Sie Signor Vitali, Signora,“ 
antworte nochmals Joſefa, „denn jede Erklärung 
meinerſeits könnte mir meine Stelle koſten, der 
Signor iſt in dieſer Beziehung ſehr ſtreng!“ 

„So bringen Sie mich zu ihm“, fuhr eben 
ſo ſchnell Angela fort. . 

„Das darf ich eben ſo wenig, Signora“, 
entgegnete die Wärterin, „denn Signor Vitali 
wird zu Ihnen kommen — —“ 

„Und wann iſt das?“ fragte Angela, ſoviel 
wie möglich ihre zunehmende Aufregung be⸗ 
herrſchend. 

„Gegen neun Uhr, und es iſt jetzt kaum 
ſieben Vorbei,“ verſetzte Joſefa. „Ich will 
Ihnen Ihr Frühſtück holen und Ihnen beim 
Ankleiden behilflich ſein — —“ 

„Das iſt nicht nöthig,“ antwortete Angela. 
„Allein da ich ſtehenden Fußes aus meiner 
Villa entführt worden bin — —“ 

„Sie werden dort alles Erforderliche finden, 
es iſt ausreichend für Sie geſorgt,“ entgegnete, 
auf den vorhandenen Schrank deutend, die 
Wärterin und darauf das Zimmer verlaſſend, 
entging es Angela nicht, daß ſie wiederum die 
Thür verſchloß. 

Fortſetzung folgt. 


jetzt in den ländlichen Schulen beider Re⸗ 
überhaupt nur an drei Tagen in der Woche 


Nachmittags Unterricht ertheilt. a 
Wegfall des Nachmittagsunterrichts und die 


wiederholte 


Schützenbrüderſchaft“ ihr diesjähriges Schützen⸗ 
feſt. — Seit Sonntag haben wir günſtiges 
Erntewetter. 

Dirſchau, 6. Auguſt. Entgegen dem Vor⸗ 
ſchlage des Aufſichtsraths der Zuckerfabrik 
Dirſchau, welcher dahin ging, denjenigen Rüben⸗ 
lieferanten, welche ſich verpflicht haben, für die 
Kampagne 1888/89 in ungefähr gleichem Um⸗ 
fange wie für die letzte Kampagne Rüben an⸗ 
zubauen, für die in verfloſſener Kampagne ge⸗ 
lieferten Rüben 5 Pf. pro Ztr. nachzuzahlen, 
beſchloß die heutige Generalverſammlung der 
Aktionäre, den für dieſen Zweck in den Gewinn⸗ 


vertheilungsplan geſtellten Betrag von 24150,50 
Mark wie folgt zu verwenden: 
die Aktionäre ſtatt 36 pCt. 40 pCt. = 18000 
Mark, weitere Ueberweiſung von 3791,84 Mk. 
zum Spezialreſervefonds, welcher dadurch eine 
Höhe von 270 000 Mk. erreicht, und Vortrag 


Dividende an 


auf die neue Rechnung 2358,66 Mk. 
Danzig, 7. Auguſt. Ein Unglücksfall er⸗ 


5 ſich in Plehnendorf in der vergangenen 
acht. 
mann'ſchen Dampfern „Diana“ und „Oberon“ 
von der See zurückkehrend, paſſirte der Schön⸗ 
baumer Verein kurz vor 12 Uhr Nachts noch 
die hieſige Schleuſe. 
Hofbeſitzer Lucht aus Junkertyrol von Bord des 


Von einem Ausfluge mit den Haber⸗ 


Bald darauf ſtürzte der 


„Oberon“ in die Weichſel und konnte nur als 


Leiche der Fluth entriſſen werden, trotzdem vom 
Dampfer aus ſofort Rettungsverſuche gemacht 
wurden und auch in kurzer Zeit auf die Hilfe⸗ 
rufe Kähne zur Stelle waren. — Eine junge 
Dame, die ſich in Bohnſack zur Erholung auf⸗ 
hielt, badete vorgeſtern Abend 8 Uhr allein in 
der See. 
bemerkt und erſt als man geſtern früh am 
Strande ihre Kleider fand, wurde man des 
Unglücks gewahr. 
die Leiche. 
Badende in die See geriſſen, wo ſie ertrunken iſt. 


Ihr Ausbleiben wurde nicht ſofort 


Bald fand man denn auch 
Der ſtarke Wellenſchlag hat die 


Königsberg, 7. Auguſt. Die Frage wegen 


geſetzlicher Regelung der Einführung des Halb⸗ 


tagsunterrichts in den ländlichen Volksſchulen 


wurde von dem hieſigen oſtpreußiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Zentralverein unlängſt zum 


Gegenſtande einer Petition an den Kultus⸗ 
miniſter gemacht. In dem hierauf ergangenen 
Beſcheide konſtatirt der Miniſter mit Befriedi⸗ 
gung, daß die auch von ihm gewünſchte Be⸗ 
rückſichtigung der Intereſſen der ländlichen Be⸗ 
völkerung in der diesſeitigen Provinz bereits 
in weitem Umfange ſtattfindet. So werde ſchon 


gierungsbezirke während des ganzen Jahres 
Der gänzliche 


Verlegung des ganzen Unterrichts auf den Vor⸗ 
mittag ſei in den ländlichen Schulen überall 
da, wo es ohne Nachtheil für die Schule, 
namentlich auch ohne Kürzung der Unterrichts⸗ 
zeit geſchehen kann, geſtattet. In einer nicht 
unerheblichen Anzahl von Schulen, für welche 
die in § 3 der allgemeinen Beſtimmungen vom 
15. Oktober 1872 e Verhältniſſe zu⸗ 
treffend ſind, ſei mit Genehmigung der Re⸗ 
gierung der Halbtagsunterricht (z. B. im Re⸗ 
gierungsbezirk Königsberg in etwa 250 unter 
faſt 1900 ländlichen Schulen) eingeführt. Von 
den Orts⸗ und Kreisſchulinſpektoren werde das 
denſelben zuſtehende Recht der Dispenſation 
vom Schulbeſuche in der liberalſten Weile 
geübt und hierbei insbeſondere in der Erntezeit, 
auch durch Verſchiebung oder Verlängerung der 
Ferien, alle billige Rückſicht auf die Verhält⸗ 
niſſe und die Intereſſen der ländlichen Bevölke⸗ 
rung genommen. Der Herr Miniſter hält es 
hiernach nicht für angebracht, über dieſes Maß 
hinauszugehen, die ſeit dem Erlaſſe des General⸗ 
landſchulreglements vom 12. Auguſt 1763 un⸗ 
verändert feſtgehaltenen Grundſätze zu verlaſſen 
und eine Abkürzung der Schulzeit allgemein 
anzuordnen, zumal in weiten Kreiſen der Pro⸗ | 
vinz die ſprachlichen Verhältniſſe den Volks⸗ 

ſchulen die Löſung ihrer Aufgabe erſchweren. 
Wenn der Vereinsvorſtand auf die Vortheile 
hinweiſe, welche der Halbtagsunterricht zu 
bieten vermag, jo überſehe er die weſentliche 
erziehliche Wirkung, welche die volle Unterricht 
zeit auf die Schulkinder ausübe. Die darge⸗ 
legten Schwierigkeiten, welche der Unterricht in 
der einklaſſigen Volksſchule mit ſich bringe, er⸗ 


kennt der Miniſter gern an, meint aber darauf 
hin, daß durch die Lehrordnung für die Seminare f 
dafür Sorge getragen ſei, daß die angehenden 
Lehrer für ſolchen Unterricht befähigt würden. 
Endlich nimmt der Miniſter an, daß vorſtehende 
Darlegungen zu der Ueberzeugung führen werden, 
daß in den Volksſchulen der Provinz Preußen 
den landwirthſchaftlichen Intereſſen, ſoweit als 1 
es mit den Rückſichten gegen die Schulkinder und 
deren Erziehung möglich iſt, Rechnung ge⸗ 
tragen werde. 

Landsberg (Oſtpr.), 7. Auguſt. Vor ö 
einigen Tagen kehrte in dem benachbarten 
Dorfe Schönſee der Wirth Schröder während 
eines heftigen Gewitters vom Felde zurück. 
Er ſaß auf einem mit vier Pferden beſpannten 
Arbeitswagen, während ſein einziger, 20 Jahre 
alter Sohn vom Sattelpferde aus das Gefährt 
lenkte. Plötzlich wurde Sch. durch einen 
heftigen Donnerſchlag erſchreckt und leicht betäubt. 


1 I 
Eu, 


Als er wieder zu ſich kam, ſah er feinen Sohn 


mit brennenden Kleidern todt am Boden liegen, 


neben demſelben die beiden Hinterpferde, welche 


ebenfalls todt waren; die beiden Vorderpferde 
dagegen waren unverſehrt geblieben. 

Bromberg, 7. Auguſt. Das Kind, welches, 
wie neulich mitgetheilt, ein Stückchen von einer 
Krebsſchale verſchluckt hatte und an dem zu 
ſeiner Rettung der Luftröhrenſchnitt gemacht wor⸗ 
den war, iſt in vergangener Nacht verſtorben. 
Die Sektion der Leiche hat ergeben, daß von 
den verſchluckten Krebsſchalen Partikelchen in das 
Lungengewebe gedrungen waren, wodurch der 
Tod des Kindes herbeigeführt wurde. (O. P.) 

x Inowrazlaw, 7. Auguſt. Zum zweiten 
Kantor der hieſigen jüdiſchen Gemeinde iſt 
geſtern der Kantor Rubin aus Kunik gewählt 
worden. — In der Simultanſchule iſt der Unter⸗ 
richt am 30. v. M. aufgenommen, während 
beim Gymnaſium und in der Töchterſchule die 
Ferien bis 6. d. M. gedauert haben. — Gym⸗ 
naſiallehrer Spohn iſt nach Oſtrowo, Gym⸗ 
naſiallehrer Hagemeyer nach Poſen vom 1. Okt. 
ab verſetzt. ER 

Poſen, 7. Auguſt. Für die Stelle des 
Weihbiſchofs der Erzdiözeſe Gneſen wird als 
Kandidat außer dem hieſigen Prälaten Maryanski 
auch der Propſt Kurowski zu Mieſzkowo ge⸗ 
nannt. — Die Wiedereröffnung des hieſigen 
Geiſtlichen⸗Seminars, welche zu Michaeli d. J. 
erfolgen ſollte, ſcheint aufs Neue in Frage ge⸗ 
ſtellt zu ſein; nach Mittheilung des „Goniec 


Wielk.“ ſollen die Verhandlungen zwiſchen der 
geiſtlichen Behörde und der Regierung, welche 


zu Lebzeiten des Kaiſers Wilhelm I. begonnen 
hatten, noch andauernd in der Schwebe ſein, 
ſo daß es ſehr fraglich ſein dürfte, ob die 
Wiedereröffnung des Seminars ſchon nach einem 
halben Jahre ſtattfinden wird. — Bei der 
Parzellirung des Gutes Stanislawie im Kreiſe 
Schwetz, welche von einer polniſchen Genoſſen⸗ 
ſchaft vorgenommen worden iſt, ſcheinen die 
geſetzlichen Vorſchriften nicht eingehalten worden 
zu ſein. Nach Mittheilung des „Kuryer 
Poznanski“ ſind nämlich, wie dem genannten 
Blatte von dort mitgetheilt wird, die her⸗ 
vorragenderen Mitglieder dieſer Genoſſenſchaften 
wegen „ungeſetzlicher Koloniſation“ angeklagt, 
und bereits zu einem Termin auf den 10. d. M. 
nach Schwetz vorgeladen. Ebenſo hat die Be⸗ 
hörde die Abhaltung einer Generalverſamm⸗ 
lung der Ackerbau⸗Genoſſenſchaft, welche ſich in 
Waldowo gleichfalls zu Koloniſationszwecken ge⸗ 
bildet hat, unterſagt. (Pos. Ztg.) 

Poſen, 7. Auguſt. Auf den Ortstafeln 
der Provinz Poſen ſollen ausſchließlich deutſche 
Inſchriften angebracht werden ſtatt der bisherigen 
deutſchen und polniſchen. Die bezügliche Ver⸗ 
fügung vom 4. Mai iſt dadurch veranlaßt 
worden, daß in Folge des Geſetzes, betr. die 
Aenderung der Wehrpflicht vom 11. Februar 
d. J., eine Erneuerung der Ortstafeln er⸗ 
forderlich iſt, weil die für die Eintheilung der 
Landwehrbezirke vorgeſchriebene Aufſchrift auf 
dieſen Tafeln jetzt anders lauten muß, als bisher. 
In der Verfügung wird Genaueres über die 
Inſchriften auf den Tafeln angegeben, und be⸗ 
merkt, daß auf keiner der neuen Tafeln (ebenſo 
wenig auf den Wegzeigern) ein polniſches Wort 
mehr ſtehen darf; die Koſten ſind von den 
Kommunalverbänden, Dominien oder ländlichen 
Gemeinden zu tragen. 

Liſſa, 6. Auguſt. In der hieſigen katho⸗ 
liſchen Pfarrkirche wurden vor einigen Tagen 
Nachforſchungen nach hiſtoriſchen Ueberreſten 
vorgenommen, welche recht intereſſante Funde 
zu Tage förderten. In den an beiden Seiten 
des Presbyteriums befindlichen Niſchen entdeckte 
man unter der einen Niſche einen hölzernen, 
mit Seide ausgeſchlagenen Sarg, deſſen Deckel 
bereits eingefallen war. Im Sarge fand man, 

dem „Liſſaer Anzeiger“ zufolge, die Ueberreſte 
eines hier beigeſetzten Biſchofs. Er lag lang 
ausgeſtreckt im Sarge, die Hände über der 
Bruſt zuſammengefaltet, und trug auf dem 
Kopfe die Mitra; neben ihm lag der Biſchofs⸗ 
ſtab von Holz, mit ſchöner Vergoldung. Um 
den Hals hatte er eine goldene ſogenannte 
Erbskette, welche von Grünſpan und Roſt ſchon 
etwas angegriffen war. An der Kette hing 
ein echt goldenes Kreuz von ungefähr 10 

entimeter Länge und 1 Zentimeter Breite; 
außerdem ruhte auf der Bruſt ein Kelch, ſehr 
ſauber aus Holz gearbeitet und ſtark vergoldet. 
An der einen Hand wurde noch ein großer 
goldner, mit blauem Stein geſchmückter ſog. 
Biſchofsring gefunden, deſſen Innenſeite eine 
verlöthete Reliquie enthält. Ring, Kette und 
Kreuz wurden aus dem Sarge entnommen und 
dann derſelbe wieder geſchloſſen. Nach den ge⸗ 
machten Wahrnehmungen muß der Verſtorbene 
vorher in einem anderen Sarge gelegen haben, 
da das außerhalb der Niſche angebrachte Schild 
von einem Sarge herzurühren ſcheint, am Sarge 
ſelbſt aber keine Spuren vorhanden ſind, daß 
derſelbe je dies Schild getragen. Der Sarg 
enthält die irdiſchen Ueberreſte des Grafen 
Venceslaus von Leszezynski, Biſchofs von Erm⸗ 
land; die betreffende Tafel beſagt, daß die 


>» 


Leiche im Jahre 1682 am 8. Auguſt ausge⸗ 


graben und hier wieder beigeſetzt wurde. — 
Unter der zweiten Niſche, welche ebenfalls ge⸗ 
öffnet wurde, fand man ebenfalls einen Holz⸗ 


präſidenten zu Marienwerder zu richten. 


ſarg, der mit Sammet ausgeſchlagen war, die 
Farbe jedoch läßt ſich nicht mehr beſtimmen. 
In demſelben lagen die Ueberreſte eines Ritters, 
wahrſcheinlich des Begründers der Kirche. Es 
war Graf Raphael Leſzezynski, Kaſtellan von 


Priement. 

Cöslin, 6. Auguſt. In einer am 2 er. 
ſtattgefundenen Sitzung des Aufſichtsraths der 
pommerſchen Hypothekenbank iſt unter Theil⸗ 
nahme des Regierungspräſidenten, des Staats⸗ 
kommiſſars und des Kommiſſars des Miniſteriums 
für Landwirthſchaft beſchloſſen worden, das vor 
einigen Wochen eingereichte Entlaſſungsgeſuch 
des Direktors Kirchner anzunehmen und wegen 
Verlegung des Sitzes der Geſellſchaft nach 
Berlin einer bald einzuberufenden Generalver⸗ 
ſammlung eine Vorlage zu machen. Es wurde 
ferner beſchloſſen, daß auf die Abſtoßung un⸗ 
ſicherer Geſchäfte, namentlich auch auf den 
Erwerb der den Bankforderungen vorgehenden 
Landſchaftsdarlehen, hingearbeitet und auf die 
Beſchaffung neuen Kapitals durch Ausgabe von 
Prioritätsaktien Bedacht genommen wird. (C..) 


. — —————— — —ä6 


Lokales. | 

Thorn, den 8. Auguſt. 

— [Der Miniſter des Innern] 
hat kürzlich für die Monarchie rückſichtlich des 
Kollektenweſens eine eingreifende Verfügung ge⸗ 
troffen. Danach iſt für die Folge zur Be⸗ 
willigung von Kollekten für konfeſſionelle An⸗ 


ſtalten und Vereine, die auch in den Haus⸗ 


haltungen anderer Konfeſſionen eingeſammelt 
werden ſollen, jedesmal die Allerhöchſte Ge⸗ 
nehmigung einzuholen. 

— Reichsbankſtelle.] Am 15. d. M. 
wird in Bingen eine von der Reichsbankſtelle 
in Mainz abhängige Reichsbanknebenſtelle mit 
Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giro⸗Ver⸗ 
kehr eröffnet werden, und können daher von 
dem genannten Zeitpunkte ab Wechſel auf 
Bingen zu denſelben Bedingungen wie auf die 
übrigen Bankplätze angekauft und Giro⸗Ueber⸗ 
tragungen von und an Firmen, die ein Giro⸗ 
Konto bei der Nebenſtelle beſitzen, bewirkt werden. 

— [Eine ruſſiſche Eiſenbahn⸗ 
Idyll 80 Man ſchreibt der „Oſtd. Pr.“: 
Auf der Eiſenbahnſtrecke Libau⸗Romensk wurde 
dieſer Tage der in voller Fahrt befindliche 
Perſonenzug zwiſchen den Stationen Ruczensk 
und Michanowice auf einmal angehalten, und 


zwar ſo plötzlich und ſo heftig, daß viele der 
Paſſagiere von ihren Sitzen fielen und ſich 
gegenſeitig verletzten. 


Als die Neifenden er: 
ſchreckt aus den Fenſtern ſchauten, bot ſich 


ihren Augen eine ſehr komiſche Szene dar. 
Der Maſchiniſt, ſein Gehülfe und der Heizer 
prügelten ſich gegenſeitig am Bahndamm durch. 


Sie hatten erſt der Flaſche tüchtig zugeſprochen, 
ſich dann gezankt und waren darauf ins Hand⸗ 
gemenge gerathen. Da ihnen aber der Platz 
auf der Lokomotive zu eng war, ſo hielten ſie 
den Zug ohne weiteres an, um ihren Kampf 
bequemer auszufechten. Nachdem ſie ſich die 


Köpfe blutig geſchlagen und dadurch etwas er⸗ 
nüchtert waren, ſprangen ſie raſch auf die 


Lokomotive und ließen den Zug weiterdampfen. 

— [Der Auguſt⸗Sternſchnuppen⸗ 
fall] vom 9. bis 11. Auguſt, der ſogenannte 
Laurentiusſtrom, ſcheint diesmal ſehr ſtark werden 
zu ſollen. Denn bereits am Abend des 3. Auguſt, 
leuchteten dort, wo nicht Wolkenbildung die 
Beobachtung verhinderte, am Himmel beſtändig 
Meteore auf, der Vortrab des großen Stromes, 
deren Bahnen oft ſekundenlang wie ein feuriger 
Streifen nachleuchteten. 

— [Die Kreisthierarztſtel len] 
zu Strasburg i. Wpr. und zu Gollub im Kreiſe 
Brieſen ſind zu beſetzen, erſtere iſt mit einem 
Gehalt von 600 Mk., letztere mit einem ſolchen 
von 900 Mk. verbunden. Bewerbungen ſind 
innerhalb 6 Wochen an den Regierungs⸗ 


— Ueber Ueberſchwemmungen! 
wird noch gemeldet: Nach der „Voſſ. Ztg.“ iſt 
die Netze aus den Ufern getreten und hat die 
beſtellten Felder überſchwemmt In den Be⸗ 
zirken Lipke und Louiſenaue ſtehen 1800 Morgen 
unter Waſſer und das Waſſer iſt noch im 
Steigen. — Bei Stockſtadt iſt das Rheinufer 
überſchwemmt. Hunderte von Morgen Landes 
ſtehen unter Waſſer. Die Landleute befahren 
mit Kähnen die Felder, um wenigſtens die 
Kornfrucht einzuheimſen. Der Rhein iſt im 
Steigen begriffen. — Die Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Breslau macht bekannt: Der 
Verkehr auf der Strecke Hirſchberg⸗Lauban iſt 
wieder hergeſtellt, auf der Strecke Greiffenberg⸗ 
Friedeberg dagegen noch für längere Zeit 
geſperrt. 

— [Der Voranſchlag] für Ver⸗ 
waltung der altft. evang. Kirchenkaſſe iſt an die 
Gemeindemitglieder vertheilt und wird die 
Kirchenſteuer in Höhe von 7,7% der Klaſſen⸗ 
bezw. klaſſ. Einkommenſteuer, ins Geſammt 
M. 2200 erhoben werden; das Kapitalvermögen 
der Kirchengemeinde beträgt M. 56 105; die 
Abgaben an die Synodalkaſſe betragen M. 630. 
Zur Ablöſung der Stolgebühren für Trauungen 
und Taufen unbemittelter Perſonen ſind M. 130 
im Etat ausgeworfen; ſolche Perſonen haben 
für dieſe kirchlichen Akte nichts zu zahlen. 


ſteigt noch immer. 


— [Unter den Siegern beim 
finden wir 
auch die Herren Lt. Schlüter und Lt. v. Freſin 


Rennen zu Hannover] 


verzeichnet. 

— [Polizeiliche Anordnungen] 
Seit einigen Tagen iſt auf der Neuſtadt dauernd 
ein Polizeibeamter ſtationirt. Derſelbe iſt an⸗ 
gewieſen, ſich in den vom ehemaligen Katharinen⸗ 
thor über den neuſtädtiſchen Markt bis zur 
Paſſage (Altſtadt) führenden Straßen aufzu⸗ 
halten. Der Beamte kann ſo alle Hauptſtraßen 
der Neuſtadt überſehen und g. F. ſofort ein⸗ 
ſchreiten. 

— [Ein vierrädriger Wagen, 
der unlaͤngſt in der Grabenſtraße aufgefunden 
und von der Polizei in Sicherheit gebracht 
wurde, wird in den nächſten Tagen öffentlich 
verkauft werden, wenn der Beſitzer nicht 
ſchleunigſt ſein Eigenthumsrecht geltend macht. 

— lunglücksfall.] Der Arbeiter 
Kruczyk, der bei der Erdbewegung am Brom⸗ 
berger Thor beſchäftigt iſt, wurde beim Um⸗ 
kippen einer Lowry von dieſer getroffen und 
erlitt dabei an den Hacken erhebliche Ver⸗ 
letzungen. Der Verunglückte fand Aufnahme 
im Krankenhauſe. 

— [Gefunden] ein Stubenſchlüſſel auf 
dem neuſtädtiſchen Markt, eine kleine gehekelte 


Decke auf Bromberger Vorſtadt, ein Kautſchuck⸗ 


ſtempel „Fr. Valentin Ober⸗Prangenau“ in der 
Gerechtenſtraße. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 2 


— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
Waſſerſtand heute Mittag 


Perſonen. 


2,45 Mtr. 


Kleine Chronik. 


»Ein Viertel des großen Looſes wurde in Anto⸗ 
nienhütte (Oſchl.) geſpielt, und zwar vom Synagogen⸗ 


diener, einem Kaufmann und zwei Zinkweiß⸗Arbeitern, 


die Jeder mit ½ betheiligt find. 
Görlitz, 6. Auguſt. Die Reichenberger Steuer ⸗ 


behörde entdeckte ein großartiges Schmuggelgeſchäft 
in Damenkleidern von Zittau nach { 


Nordböhmen. 
Mehrere hundert Damen der beſten Kreiſe ſollen nach 


der „Voſſ. Ztg.“ betheiligt ſein. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, den 7. Auguſt 1888. 
Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
178. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterte fielen in der 


Nachmittags⸗Ziehung: 


2 Gewinne von 10 000 M. auf Nr. 48 377 
118 937. 

3 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 70 070 121932 
124 503. 

38 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 4920 18 188 
18 987 34 835 38 855 43 489 46 275 49 426 51890 


56 304 56 854 62 010 62 449 65 448 74195 82 064 
82 140 85 429 92 058 102 437 104 240 
109 476 113 571 114308 115398 141189 141 301 


106 056 


152 695 157 116 157 949 158055 160 058 169 586 
176 849 180 750 185 084 186 883. 

35 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 1088 1227 
1700 8895 29 560 33 619 35 916 47702 56 013 
56 064 56 087 60 070 68 136 70 503 73419 73 825 
83 063 89 594 95734 115243 121723 127572 
143 644 152 768 154187 158 240 158 478 158 673 
158 792 159 550 169 330 180 099 183 471 185 532 
189 123. 

35 Gewinne von 500 M. auf Nr. 12 481 19 899 
22 269 22 552 23 220 29 554 41488 58 492 83 016 
83 031 84 374 86 012 87 556 89 269 89 660 100 298 
111481 122 854 123 998 128 313 129 460 130 248 
130 462 134 557 137 716 138 884 144994 155 709 
166 384 168 919 170 437 177 911. 178 377 178 387 
183 499. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
178. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

2 Gewinne von 15000 M. auf Nr. 43 466 
55 260. 

2 Gewinne von 10000 M. auf Nr. 
127 868. 

3 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 79493 184474 
6 019. 


30 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 1083 6066 
12 200 16 812 31512 32 042 33 403 34715 49 030 
65 636 69 861 82 435 84 771 84 973 91743 93 772 
106 106 130 574 131 673 133034 140 808 146 884 
150 543 159 063 165 390 177752 183 070 185 429 
186 224 188 061. 

30 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 3332 4189 
16 574 16 637 18 848 19 178 23 956 38 586 38 815 
42 934 49 378 55 603 56 717 62 277 66 166 67 735 
71365 88 027 88 665 95 536 97494 98 282 101 381 
113 950 126 068 130 243 147077 149 781 179 931 
187 909. 

39 Gewinne von 500 M. auf Nr. 2173 14941 
25 911 27 604 30 634 32385 36 327 38 794 38 829 
38 902 44 822 48 463 59 257 72 265 73 022 74 118 
78 838 80 417 94 720 96 179 96 260 104 412 107 827 
111060 117407 126 231 127 528 131058 138 484 
142 970 149 606 157056 160 692 163 290 163 938 
165 998 174 696 185 255 188 196. 


7 ² h V 
Schiffs⸗Bewegung. 
„Rugia“, von Hamburg, am 4. Auguſt in New⸗ 


52 592 


18 


Mork angekommen; „Marſala“, von Hamburg, am 


4. Auguſt in New⸗York angekommen. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königliche Fortifitation hier. 
Stück Kiefern Bauholz in der Rudaker Forſt 
Donnerſtag den 9. d. Mts., Vorm. 9 Uhr. 


Magiſtrat Eulmſee. Vergebung der Lieferung von 
ungefähr 500 Zentner Oberſchleſiſcher Würfel⸗ 
kohlen beſter Qualität für die ſtädtiſche Schule 
N Angebote bis 15. Auguſt, Mittags 
12 Uhr. 


Verkauf von 15 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 8. Auguſt ſind eingegangen: D. Grüner von 
Grüner u. Rapaport⸗Przemysl an Ordre Danzig 2 
Traften, 3 eich. Plangons, 1 Kanteiche, 560 kief. 
Balken auch Mauerlatten, 2 doppelte, 120 einfache 
und doppelte eich. Schwellen, 1052 kief. Mauerlatten 
33 790 eich. Stabholz, 225 eich. Bretter; E. Streckert 
vonTh. Franke u. Söhne u. Georg Schramm⸗Tyckoszyn, 
an Verk. Glietzen 4 Traften, 19 eich. Plangons, 9 Rund⸗ 
eichen, 2190 kief, Rundholz, 252 tann. Balken, 10% 
einfache und mehrfache kief. Schwellen, 338 kieferne 
Mauerlatten. 


Preis⸗Courant 
der Königl. Mühlen⸗Adminiſtration. z. Bromberg 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 7. Auguſt 1888. 4. Aug. 

für 50 Kilo oder 100 Pfund. AZ 1 
Wies : „% eejee 1608001640 
W 8 e 0 15.801540 
Kaiſerauszug mehl 16080116,40 
Weizen⸗Mehl Nr. o „1589150 
5 „ Nr. 00 weiß Band.. 13601320 

x „ Nr. 00 gelb Band. . |13140|13|-— 

5 „ OR = E 8,60 3,60 

7 Futtermehl 440 440 
Kleie . 3/80] 3,80 
NoggenMehl Nr. 0 . 111060 
Mi „FCC 10120] 9.80 

2 BR 2.» 19160]: 920 

5 * ee eee 720 7.20 

4 „ gemengt Mehl. 8180] 8040 

5 FFFCCCC 8 —1 760 

7 % 420) 420 
Gerften-Graupe Nr. 1. 15/50 1550 
5 5 „„ 14 — 14 — 

ie 5 NE 13—113— 

ir > 5) 2 12 —112)— 

0 7 

0 5 ER ee 11/—1111— 

7 Graupe grobe „ nr ET 

F ee eee 12 —112 — 

5 „ T17VVTTbTTbTT 11—11— 

1 „ Nr. 3 105001050 

5 n, a ee 720] 7.20 

5 Sen, 0,0 4— 4 — 

A Buchweizengrütze . . 15/—115— 
do. 1 14 60114 60 


Telegraphiſche Börſen Depeſche 
Berlin, 8. Auguſt. 


Fonds: feſt. 17. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 494.80 50 
Warſchau 8 Tage 194,50 | 194,20 
Pr. 4% Conſons 107,20 | 107,30 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 39,70 59,50 

do. Liquid. Pfandbriefe 53,20 [ 52,90 

ee 3½ % neul. II. 102,40 102,10 

Cre tien 156,00 168,25 

Oeſterr. Banknoten 165,865 165,70 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 217,25 215,25 

Weizen: gelb September⸗Oktober 169,25 | 172,00 

November⸗Dezember 172,00 | 174,50 
Loco in New-Yori 98¼ 97e 
Noggen: loco 135,00 | 136,00 
September⸗Oktober 136,20 | 138,20 
October⸗November 137,75 139,50 
November⸗Dezember 139,25] 141,00 
Nüböl: September⸗Oktover 50,90 50,50 
October⸗November 51,00 50,60 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 53,00 | 53,80 
do. mit 70 M. do. 33,20 | 33,60 
Auguſt⸗Septbr 70 32,90 [ 33,10 


April⸗Mai 70 — 


Wechſel-Diskont 3 %; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


taats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 8. Auguſt. 
(v., Portatius u. Grothe.) 


Geſchäftslos. 

Loco cont. 50er 53,00 Bf., —,.— Gd. —,— bez. 
nicht conting, 70er 33,00 „ —,.— „ Tr 
Auguſt 53,00 Bf., —.— „ —.— „ 

” 33,00 = „ 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 7. Auguſt. 

Weizen heute in ruhigerer Stimmung, Käufer 
zurückhaltend. Werth ziemlich unverändert. Gehandelt 
nur eine einzige Partie polniſcher Weizen Tranſit 
hellbunt bezogen 128 Pfd. 139 Mk. 

Roggen nur in inländiſcher Waare zu unver⸗ 
änderten Preiſen gehandelt. Bezahlt iſt 124/5 Pfd., 
125 Pfd. und 126 Pfd. 122 Mk. 

Gerſte ruſſ. 107-112 Pfd. 80 —88 M. 

Ha fer inländ. 111 M. 

Rohzucker feſt, Baſis 880 Rendem. incl. Sack 
ab Lager tranſit 13,60 M. bez., 13,75 M. Gd. per 
50 Kilogr. 


Metebrologiſche Beobachtungen. 


Barom. Therm. Wolten⸗Bemer⸗ 
n. m. [o. C. R. f 


bildung.] ungen 
＋15.0 


7. 2 hp. | 761.5 Pit} 
9 hp. 
8.J 7 ha. 


1 9 
764.5 [＋13.7[ NW 1 4 | 

Waſſerſtand am 8. Auguft, Nachm. 3 Uhr: 2,45 Meter 

über dem Nullpunkt. 


Delegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Paris, 8. Auguſt. Nach einer 
weiteren Meldung von heute früh 
fanden am geſtrigen Spätabend auf 
dem Boulevards Rochechonart, Belle⸗ 
ville, Ruheſtörungen ſtatt, wobei zwei 
Kaffeehäuſer geplündert, mehrere 
Ruheſtörer und Poliziſten verwundet 
wurden. 

1... K — 

Farbige Seidenſtoffe von Mk. 
1.55 bis 12.55 p. M. — (ca. 2500 verſch. 
Farben und Deſſins) — verſ. roben⸗ und ſtück⸗ 
| weiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗Depot G. 

Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 
Mater ungehend. Briefe koſten 20 Af. Worte, _| 


Wind⸗ 
Stärke. 


8 Stunde 


—̃ — 


Bekanntmachung. 


Von heute ab werden in der ſtädtiſchen 
Ziegelei Ziegel 1. Klaſſe für 32 M., 
Ziegel 2. Klaſſe für 27 M. pro mille 
verkauft. . 

Thorn, den 4. Auguſt 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das durch Waſſer und Sand beſchädigte 
ſtädtiſche Schankhaus Nr. 3, bei der Eiſen⸗ 
bahnbrücke, ſoll von uns zum ſofortigen 
Abbruche meiſtbietend verkauft werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin an Ort und Stelle auf : 

Freitag, den 10. Auguſt, 

Vormittags 11 Uhr, 

angeſetzt. Wir erſuchen Kaufliebhaber, ſich 
mit Geboten zu betheiligen, indem wir noch 
bemerken, daß 10 % des gebotenen Preiſes 
ſogleich als Kaution eingezahlt werden 
müſſen, und daß der Abbruch des leichten 
Holzgebäudes binnen 2 Wochen beendet 
ſein muß. 

Thorn, den 7. Augnſt 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zu der vom 23. d. M. ab ſtattfindenden 
Einquartierung fehlen noch Quartiere 
für Offiziere, Bureauzimmer und Stallungen 
für Pferde. Hausbeſitzer, auch Miether, 
welche ſolche Locale gegen Entſchädigung 
hergeben wollen, werden erſucht, dieſes in 
den Vormittagsſtunden in unſerem Ein⸗ 
quartierungs⸗Bureau anzumelden. 

Thorn, den 8. Auguſt 1888. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Benauntmachung. 


Der am 11. November 1870 in Mogilno 
geborene Bäckergeſelle Ernst Müller, 
evangeliſch, welcher am 22. Auguſt 1885 
von Inowrazlaw hier zuzog und ſich am 
2. Mai 1888 nach Bromberg abmeldete, 
hat nicht ermittelt werden können. 

Da von dem Genannten ein Schadenerſatz, 
ſowie eine Polizeiſtrafe einzuziehen iſt, ſo 
werden die Behörden um gefällige Mit⸗ 
theilung ſeines Aufenthalts ergebenſt erſucht. 

Thorn, den 5. Auguſt 1888. 

Die Volizei-Verwaltung. 


Mk. 9000 


ſind 1. October gegen Hypothek zu ver⸗ 
geben. Näh. in der Exped. dieſer Zeitung. 


Großer Ausverkauf. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe fümmtliche Waare 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Die Ladeneinrichtung iſt billig zu haben. 


Arnold Lange, 


Eliſabethſtr. 268. 


und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 


FR. HEGE 


Schwedenstr. No. 26, BROMBERG, Schwedenstr. No. 26 


Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 


empfiehlt 


Ausstattungen und Wohnungs- 
Einrichtungen 


5 von den 
einfachsten gefälligen Formen bis zu den reichsten Ausführungen. 


Polstersachen u. Decorationen 


nach neuesten Entwürfen. 


Teppiche — Gardinen — Stores — Portièren. 
Billige Preise, Solideste Arbeit, 


htfrei Thorn. 


N 7 50 
Vaterl. Frauen⸗Verein. 
Das übliche 


Sommerfest 


ſoll Donnerſtag, den 9. d. M. in 
Tivoli 


8 


lllus trirte Preiscourante gratis. 
"sıjeahi euros den 


nach der ganzen Welt aus der Fabrik Anna Csillag 
Berlin N., Große Hamburgerſtraße 34, 


perſönlich anweſend den ganzen Tag, wo ſich Jeder von der Echtheit der Haare über⸗ 
zeugen kann. Ausgeſtellt geweſen in allen größeren Städten Europas und zuletzt in 
Caſtans Panoptikum und deutſche Friſeur⸗Ausſtellung in Berlin. In Leipziger Illu⸗ 
ſtrirte Beitung mit Illuſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt. ne 


Versand frac 


N 
. 


Auf 


Au 
Gratulationskarten 
zum iſraelitiſchen 
Neujahrsfeſte 
werden Beſtellungen angenommen 


2 . tattfinden. Beginn des C 8 5 
und möglichſt bald erbeten von der f intrittsgeld gen soneerts 5 Uhr 
Buchdruckerei Nachm. Eintrittsgeld 30 Pf., für Kinder 10 Pf. 


110 Bu Die Ausführung des C ö 
„Th. Oſtdeutſche Zeitung.“ Herr Stapellmeifter Friedemann At ber eee 
Hs? des 61. Inf.⸗Regiments freundlichſt über⸗ 


nommen. Die uns zugedachten Ge 
an Speiſen, Getränke, Blumen De 
wir an eines unſerer Vorftandsmitglieder 
oder am Concerttage von 2 Uhr Nachm 
ab in Tivoli abzugeben. 0 
Um zahlreiche Betheiligung bittet 
Der Vorſtand. 


rr 
Miſſionsfeſt in Thorn. 
eee, Be 15 Auguſt er., 
Nachm.! 5 
Feſtpredigt in der neuſt. 
evang. Kirche. 


Herr Miſſionsinſpector Profeſſor Plath 
aus Berlin. 
Nachm. 6 Uhr: Nachfeier im Wiener 


Grösster Schutz 
gegen Hitze und Kälte sind, wie von Autori- 
täten der Gesundheitspflege anerkannt: 


418 | 


Normal-Unterkleider, 


E welche als Garantie nebige Sohutzmarke tragen. 

& Prämiirt mit 6 goldenen Medaillen und 2 Ehrendiplomen. 
Goldene Medaille Hygienische Weltausstellung London. 
3 Alleinig concessionirte Fabrikanten 


" Wilhelm Benger Söhne in Stuttgart, 


1 


. 


Professor Dr. Lieber's 
Nerven-Kraft-Elixir 


zur dauernden Heilung der hartnäckigſten 
ervenleiden, beſonders Bleichsucht, 
Angstgefühle, Kopfleiden, Migräne, Herz- 
klopfen, Magenleiden etc. — Näheres 
beſagt das der Flaſche beilieg. Circulär.— 
Gegen Einſendung oder Nachn, zu haben 
i. d. Apoth. in Flaſchen a 1½, 3 u. 5 Mk. 
Haupt-ep.: M. Schulz, Hannover, Rocherste> Dep.: 


Apoth. Kirschstein-Poſen. — In den 
meiſten Apotheken. Bromberg. Gollub, 
Dt. Eylau, ſowie ferner zu beziehen durch 
Alex. Petri -Juowrazlaw. Fritz 


7500 Mk. Kirchengelder an A Au — Kyser-Graudenz (en gros). e 3 a Auſprachen mehrerer 

Hat der . ee in Gremboezyn | * 1 Neine 1 Laden von 1 Dame 

— 25 1. Fleisch-Extract | Men ee e 
7 . ee . H Bernhard 15 Iser. 


vermiethen Gerechteſtr. 120/21. 


Mehrere kleine Wohnungen find 
zu vermiethen bei Borchardt, 
Fleiſchermſtr. 
7 
Die von Herrn Rechtsauwa 
9 Gimkiewiez bisher A 1 


Lebe Wohnung am. 


4 Liter feinſten abgelagerten Weiß⸗ 
oder Rothwein (Ausleſe) Mk. 3.40 franco 
ſammt Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 

Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 

Werschetz (Süd -Ungarn). 

4 Liter prima Tokayer Ausbruch 
Mk. 8—, Ruſter Muscat Ausbruch 
(weiß) Mk. 6.—, Menefcher Fett⸗Aus⸗ 
bruch (roth) Mk. 6.— franco ſammt 
Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 


aecht den Nomahezip 


— /1 BEAUER FARBE frißt, 


auf ſichere Hypothek auf ſtädt. Grundſtück 

zum 1. October zu vergeben. Wo? Zu 

erfragen in der Exped. dieſer Zeitung. 
1800 bis 2100 Mark 

zur erſten Stelle auf ein Grundſtück werden 

3 Von wem? ſagt die Expedition 


— 


Liebig's Fleisch-Extraet dient zur sofortige“ 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 


ieſer Zeitung. 


qyantirt Dein dentlicher B i i g Anton Tohr, W. ſtädt. Markt Nr. 151, 1 Tr., $ 
N Ir 2 ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu „Ohr, Werſchetz 0 „ 
S % grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches ern 4 elt und Warmmeffesteltag, ! 


S 
Natur- > 


Stärkungsmittel für Schwache und Kranke, 


Mädchengelaß webit Zubehör, * 
in per 1. October dieics ? 


Jahr. anderweitig zu vermiethen. 1 
. 102900. 
2 kl. zuſammenh. Zim., zum Comtol 
geeignet, Zu verm. Strobaudſtraße 22. 
Eine Wohnung, 1. Frage, 5 De 

usg 


** 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. 
G. Adolph, A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski, Apotheker, 
Dr. R. Hübner, A. G. Hielke & Sohn, E. Schumann,‘ : 
Heinr. Netz, J. Menezarski, A. Kirmes u. Stachowski | 
& Oterski in Thorn. 1 


; Dr TRichaelis’ 
Eichel Cacao 


Stärkendes (tonisirendes) Nahrungsmittel für jedes Alter. 
Zweckmässig als Ersatz für Thee und Kaffee. 


Mauptgeschält [NP 108 


S 
= 
2 Oswald Nier 
>) 

* 


Balkon, Entree, Küche m. Waſſerl. u. 
zu 1 dr. Zu erfr. Gerechteſtr. 99. 
I. Etage, 4 Jim Rab. u. allem Jube 
2: 1 20 e. kl. Wohn. zu verm. 8. Aurel. 
ohn. von 2 Ilm, Küche neh 
Zubeh. vom 1. Oct. zu verm. 245 311. 


leine Wohnungen und Pferd 
K zu verm. Bromb. Vorſt. Dee 


— me nn 
Mittel- Wohn. zu verm. Ho 
104. Hülle 


Eine Wohnung, parterre, eine desgleichen 
2 Treppen hoch, je beſtehend aus zwei 
Zimmern, Kabinet und Zubehör, zu ver⸗ 
miethen. Wwe. E. Majewski, 
— Fiſcherei-Vorſtadt Nr. 8. 
ie 2. Etage, Elifabethſtraße Nr. 
66, 5 Zimmer, Kuͤche und Zubehör, iſt 
vom 1. October er. zu vermiethen. 
Alexander Rittweger. 
Zwei Wohnungen, je 2 Zimmer, 


Küche und Zubehör, die auch zu einer ver⸗ 
einigt werden können, im Stock belegen, 


> 
Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen nach Amerika f 
in 9 Tagen 


Niederlage bei Herrn EB. Bernhardt, 
Elisabethstrasse 7. 


Waſſerheilanſtalt 


Reimannsfelde 
bei Elbing. 
Dex dirigirende Arzt 
H. Apt. 

Dr. Clara Kühnast, 
Culmer Straße Nr. 319. 
may“ N ag ng 38 
Goldfüllungen, künſtl. Gebiſſe 
werden ſchnell und ſorgfältig angefertigt. 


11 Butterſtraße Nr. 951! 


Franzöſiſche Artikel, wie: 
Schutzschwämmchen, 


Zum medicinischen Gebrauch bei katarrhalischen 
Affectionen der Verdauungsorgane, selbst bei Säug 
lingen zeitweise als Ersatz für Milch, besonders 
bei diarrheischen Zuständen mit sicherer Wirkung 
anzuwenden. 

Zuerst in der unter Leitung des Herrn Prof. 
Dr. Senator stehenden Poliklinik des Augusta 
Hospitals zu Berlin mit ausserordentlichem Erfolge 
angewandt. 8 

(Siehe „Deutsche Medicinische Wochenschrift“ Wi 
Nr. 40. 1885.) 


o 
2 2 machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Lloyd 


Bremen 


O ſt aſien 


Auſtralien 


N 500 Gr. Büchse, Verkauf Mk. 2.50 
Praeservativs, 250 1.30 zum 1. October 17 verm. F. Gerbis, 
Probe-Büchsen - 0,50 1 Wohnung T Treppen, kleine 


Suspensorien etc. etc. 
2000 Centner 


u . 

friſcher Roggen 
iſt in Oſtrowitt bei Schönfee qu ver⸗ 
kaufen. Lieferung ſofort. 


Rıss, br Ausverk. 


Heil. Geiſtſtr. 200. Aronowsky. 


Menado-Caffee pr. Pfund Mk. 1,55 
(große Edelbohne, hochfein im Geſchmack), 
Arab. Mocca pr. Pfund Mk. 1,50, 

bei 5 Pfund Abnahme 5 Pf. pr. Pfund 


und Pferdeſtall. 3. verm. 
Blum, Culmerſt. 308, 


Eine größere Wohnung 
mit Balkon, 1 Pferdeſtall u. Wagen. 
remiſe vermiethet zum 1. October 


R. Uebrick, Bromb. Vorſt. 


Wohnung von 4 Zimmern, Entr 

1 heller Küche u. Zubehör, mit aller Be- 

quemlichkeit der 4 8 billig zu verm. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50, 


Altſtadt 436 ift vom Oktober eine 
kleine Wohnung zu Lermiethen. 
1 möbl. Jim. zu verm. Schillerſtr. 414, T Tr. 


I g. möbl. Vorderz. 3. verm. Neuſt. 147/48, 1 
— — — 


Dem Geburtstagskinde A. F. ein 
donnerndes Hoch, daß die ganze Schiller⸗ 
ſtraße wackelt, aber nicht umfällt. 


Wissenschaftliche Abhandlungen über die Versuche 5 
und Erfolge auf Franco-Anfragen gratis. 5 


Alleinige Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck. 
Köln a. Rh. 


Vorräthig in allen Apotheken. 


n 


LE ame rie 
r eee 
äheres bei 


F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Invalidenstr. 93. 


Zerkleinertes Klobenholz empf. billigſt 
A. Majewski, Bromberger Vorſtadt. 


Zur Erlernung der Wirthſchaft 
wird ein anſtändiges junges 


.. 


Mädchen 


W ‚Diefelbe muß jede häusliche 
S A air: Ba Uebereinkunft. 
. Hunter ©. M. poſtlagernd 
Weſtpr. erbeten. a e 
„Ein möbl. Vorder⸗Zimmer m. De. 
billig zu verm. Gerſtenuſtraße 134. 


1 gr. trockener Keller zu vermiethen 


— een 


91 9 177 


1 rout. Tenubor ; Ju baldigem frlft 
polniſcher 4 355 im steher. erſter Gehilfe 


wandert, ſucht von ſofort oder 1. October | geſucht. 


Stellung. Gefl. Off. bitte in der Exped. 
d. Zt. era mr J. G. Adolph. 


Mehrere Tiſchlergeſellen 1. ördentl. Laufburſchen 


ſucht E. Zachäus, C. B. Dietrich & Sohn. 


Neuſt. Markt Nr. 257. 


Auf das Juſerat des Waldhornſſten ; —m_—_ [| tft. Markt 296. Geschw. Bayer. Ein 78 
W. Schulze in Allenſtein will ich nur er⸗ e ee e Eine geübte Wäichenäherin findet I möbl. Zimmer mit od ohne Gab- 755 8 ab., ſch W Schnau 8 (Hündin), grau, 
widern, daß nicht er, ſondern ich als Vater Lehrlinge zur Klempnerei können] dauernde Beſchäftigung Bäckerstr. 166, U. auch mit Penfton, für 1 oder 2 Herren a Mücken, has 1 ei 1 8 Rn; 
die Verlobung aufgehoben habe. eintreten bei | 1 Kinderwagen zu verkaufen Ge von jogl. zu verm. Mo? ſagt die Exped. geben gegen angemeffene Belohnung Aliſt. 


Johann Jendrny, Thorn. August Glogau, Breiteſtr. 90a. Ivechte Straße 110 im Gigarrem-Gefhäft. d. Zeitung, Markt 431, parterre 
— — ——— . ——ßövriSſÿꝶ;m2ͤX— ĩ¼ ——Ü éͥl— — — — nn Dear 8 
Für die Redattion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn 


